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Z u s a m m e n a r b e i t oder gar nur K o o r d i n i e r u n g zu erre ichen , s o l l t e n w i r es u n s 
in d e m k l e i n e n T e i l b e r e i c h der B e r i n g u n g nicht n e h m e n l a s s e n , die fort-
schri t t l ichen V o r s t e l l u n g e n b e i u n s von d e r L a n d e s e b e n e aus zu v e r w i r k -
l ichen. W i r k ö n n e n a b s o l u t s icher se in , d a ß uns a n d e r e B u n d e s l ä n d e r f o l g e n 
w e r d e n , so d a ß e ine Z e r s p l i t t e r u n g auf der „ u n t e r e n E b e n e " , auf der letztl ich 
die H a u p t a r b e i t g e l e i s t e t wird, nicht zu b e f ü r c h t e n ist . 

A u f der a n d e r e n S e i t e w o l l e n w i r auch v o n a n d e r e n B u n d e s l ä n d e r n deren 
for tschr i t t l i che E r r u n g e n s c h a f t e n ü b e r n e h m e n . A n e r s t e r S t e l l e s t e h t d a b e i 
das b e i m A r b e i t s k r e i s an d e r S t a a t l i c h e n V o g e l s c h u t z w a r t e H a m b u r g in 
G e b r a u c h b e f i n d l i c h e D o k u m e n t a t i o n s s y s t e m m i t m a s c h i n e l l e n L o c h k a r t e n 
zu ü b e r n e h m e n {vgl. dazu S t r e e s e , 1968, an a n d e r e r S t e l l e ) . Ein a n d e r e s 
S y s t e m (e twa auch das be i d e r V o g e l w a r t e H e l g o l a n d in B e n u t z u n g g e n o m -
m e n e R a n d l o c h k a r t e n - S y s t e m ) ist wohl k a u m gee ignet , den s t ä n d i g e n Z u w a c h s 
an E r g e b n i s s e n — nicht zuletzt auch an p o p u l a t i o n s d y n a m i s c h e n D a t e n aus der 
B e r i n g u n g o d e r z B . auch die oft recht w e r t v o l l e n W i e d e r f u n d e am B e r i n g -
gungsor t s e l b s t - e i n e r s i n n v o l l e n A u s w e r t u n g zugängl ich zu m a c h e n . 

Anschr i f t des V e r f a s s e r s : Dr. W . E r z , 43 E s s e n - S t a d t w a l d , A h o r n z w e i g 3. 

Kleine Mit te i lungen 

Ein Rotkehlpieper schon am 20. 4. an den Rietberger Fischteichen — Am Vor-
mittag des 20. 4. 68 wurde ich durdi einen auffallenden psjefi-Ruf auf ein 
Rotkehlpieper (Anthus oeruinus) aufmerksam, das sich auf Schlamminseln 
eines der Rietberger Fischteiche aufhielt. Da der Vogel sehr vertraut war, konnte 
ich ihn aus kurzer Entfernung (etwa 8—10 m) in aller Ruhe betrachten und an 
seiner zimtbraunen Kehle einwandfrei bestimmen. Er präsentierte sich, auf der 
Inselgruppe gemächlich herumsudiend, von allen Seiten, und als er mit einmal von 
vorn zustand und sich dabei hochreckte, hatte ich den Eindruck, daß Vorderbrust 
und Bauch, unterhalb der wie waagerecht abgeschnitten erscheinenden Kehlzeich-
nunß, ungefledct beigefarbig wirkte. Die Beobachtung erfolgte mit einem Hensold-
Glas 8x56. Der Pieper fin^ einmal ein Insekt, das vor ihm vorbeiflog, indem er 
einen Luftsprung machte. Zwei Bachstelzen, die sich in seiner Nähe aufhielten, 
brachten ihn durch ihr nervöses Gehabe zweimal zum Auffliegen. Er kam aber 
immer wieder an seinen Platz zurüdi. Audi am Nadimittag hielt er sich noch dort 
auf, 

Obwohl die Bestimmung ohne Zweifel war, war es mir doch recht angenehm 
(vor allem audl des frühen Datums wegen), daß am darauffolgenden Tag der 
Naturwissenschaftliche Verein für Bielefeld und Umgebung unter Führung Herrn 
Klaus C o n r a d s zu einer Exkursion mit zirka 25 Teilnehmern im Gebiet weilte. 
Es gelang dabei mühelos, alle Beteiligten so nahe an den Vogel, der noch da war, 
heranzubringen, daü jeder von ihnen Gelegenheit bekam, den so vertrauten 
Durchzügler deutlich zu erkennen. 

Das frühe Datum dürfte eines von denen sein, die infolge des abnormen som-
merlichen Wetters der letzten Wochen bei verschiedenen Vogelarten beobachtet 
worden sind. 
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Winterortstreue der Tafelente - Wie 1967 in dieser Zeitschrift (4:27) bereits 
erwähnt wurde, konnte auf dem gestauten Abschnitt der Ruhr bei Echthausen 
seit dem Winter 1962/63 regelmäßig in jeder Saison ein teilalbinotisches Tafel-
enten-9 beobachtet werden. In Anlehnung an jene Mitteilung möchte ich nun über 
zwei weitere Beobachtungsserien dieser Ente berichten: 

Im Winterhalbjahr 1966/67 hielt sie sich vom 27. 1. bis 11. 2. und 1967/60 vom 
30. 12. bis 6. 1. dort auf. 

Mitteilenswert wäre noch, daß der Vogel meist etwas abseits der großen Masse 
der Tafelenten blieb. In jedem Jahr wurde er zum ersten Mal und auch die meiste 
Zeit seines Aufenthaltes im Gebiet direkt oberhalb des Stauwehres angetroffen. 

B . K o c h , Echthausen 

Rotkehlpieper auch im Zwillbrocker Venn — Am 4. 5. 1968 konnte ich einen 
Rotkehlpieper (Anthus ceruinus) für das Zwillbrocker Venn nachweisen: Um 
10.58 zog ein Einzelvogel in mäßiger Zughöhe über den Rand der Lachmöwen-
kolonie hinweg nach ca. 100° O, wobei er sich durch einen Zugruf zu erkennen 
gab. 

Gemeinsam mit den anderen hier mitgeteilten Nachweisen dieser Art soll die 
Veröffentlichung dieser Beobachtung die von M e s t e r und P r ü n n t e ver-
mutete Regelmäßigkeit des Durchzugsvorkommens des Rotkehlpiepera in Westfalen 
unterstützen. W. F r ö h l i n g , Unna, Iserlohner Straße 

Sonnenbadender Gartenbaumläufer. - Am 28. Mai 1967 verhörte H. G. 
P f e n n i g bei der Wasserburg Haus Rhade in der Volmeaue (Kr. Altena) 
gegen 11 Uhr ein G a r t e n b a u m l ä u f e r - 5 . Der Vogel flog dann aus einer Reihe 
hoher Ahornbäume auf das mit Dachpfannen gedeckte Dach einer alten 
Hammerschmiede. Es herrschte warmes, sonniges Wetter , und die um 45° 
geneigte Dachfläche wurde von den Sonnenstrahlen senkrecht getroffen. Der 
Gartenbaumläufer huschte e twa 1,00 m dachaufwärts, verhielt kurz vor dem 
First und nahm Sonnenbadestel lung ein: Mit halbausgebreiteten Flügeln und 
gespreiztem Schwanz lag er e twa 4 Sekunden lang da; darauf flog er an den 
Stamm einer alten Fichte neben der Schmiede in den Schatten. 

Wahrscheinlich handelte es sich hier nicht um „normales" , sondern um 
„zwangsmäßiges" Sonnenbaden (Compulsory Sun Posit ion; vgl. die vor-
stehende Arbeit , Kap. 2), also um die Reaktion eines Vogels, der, aus dem 
Schatten kommend, plötzlich auf der stark bestrahlten Dachfläche direktem 
Sonnenlicht ausgesetzt war. Beachtenswert erscheint die kurze Dauer des 
Sonnenbadens . H ä u s e r (vgl. wie oben) beobachtete zwangsmäßiges Son-
nenbaden von 15 Sekunden bis zu 2 Minuten (und länger) Dauer, betont 
aber, daß die Dauer zumeist von äußeren Einflüssen abhängig sei (p. 83); 
diese ihre Angaben beziehen sich jedoch nur auf die dritte der von ihr 
beschriebenen vier Sonnenstel lungen. Bei dem Gartenbaumläufer handelte 
es sich — nach dem Hauserschen Schema — um Sonnstel lung Nr. 1 (oder 
Nr. 2, da wegen der Kürze des Sonnenbadens nicht festgestel l t werden 
konnte, ob das Gefieder gesträubt war). 

W. O. Fellenberg, 5956 Grevenbrück, Petmecke 8 




